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Wie die Jümme
zu ihrem Namen kam

Betrachtet man auf alten Landkarten von Ostfriesland das
Leda-Jümme-Gebiet, fällt auf, dass der Fluss JÜMME darauf den Namen
„Leda“ trägt, während die heutige LEDA nicht benannt und
gelegentlich gar nicht eingezeichnet ist. Der Name Jümme ist
erst im späten 18. Jahrhundert belegbar.

Nach heutigem Verständnis bilden LEDA und JÜMME ein
Doppelfluss-System. Es liegt im nordwestlichen Niedersachsen in den
Landkreisen Leer, Ammerland, Cloppenburg und Emsland und entwässert
dort eine Fläche von rund 2200 Quadratkilometern in die Ems. Dabei
gilt die LEDA als Haupt- und die JÜMME als Nebenfluss.
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Wie auf fast allen Karten aus dieser Zeit ist das Leda-
Jümme-Gebiet auf der „Oost ende West Vrieslandt Beschryvinghe“ von
1568 sehr stark verzeichnet dargestellt.



Die LEDA im Westen hat zwei Quellflüsse, die OHE und die MARKA.
Die OHE entspringt zwischen den emsländischen Ortschaften Börger
und Spahn und fließt von dort in nordöstliche Richtung. Ohe
ist vom althochdeutschen Wort aha (fließendes Wasser)
abgeleitet, das sich in vielfältiger Form als Namensbestandteil von
Gewässern erhalten hat. Wo die OHE südwestlich von Sedelsberg den
Küstenkanal und das Saterland erreicht, vereinigt sie sich mit der
MARKA.

 

Dieser Zufluss entsteht in einem Moorgebiet westlich von Werlte.
Wie der aus Mark (Grenze) und aha zusammengezogene
Name andeutet, ist das Gewässer offenbar früher ein Grenzfluss
gewesen. Noch heute bildet die MARKA auf einem kleinen Abschnitt
die Grenze zwischen dem Emsland und dem Oldenburger Münsterland
(Landkreis Cloppenburg), eine politische Teilung, die im
Mittelalter bereits zwischen dem Hasegau im Osten und dem
Agradingongau im Westen bestand

 

Vom Zusammenfluss von OHE und MARKA an trägt das Gewässer den Namen
SAGTER EMS (Sagter = Saterländer). Es fließt nach
Unterquerung des Küstenkanals in nördliche Richtung weiter. Wo der
DREYSCHLOOT in das Gewässer mündet – an der ebenfalls historischen
Grenze zwischen Ostfriesland und dem Oldenburger Münsterland – wird
aus der SAGTER EMS die LEDA. Von dort aus fließt sie nach
Nordwesten, nimmt in der Nähe von Amdorf die JÜMME auf und mündet
nach wenigen Kilometern in die EMS.

 
Leda bedeutet ursprünglich Gewässer, Leitung und hat nichts
mit der Königstochter dieses Namens aus der griechischen Mythologie
zu tun. Als Lade ist der Name bereits im 9. Jahrhundert
belegt

 

Die JÜMME entspringt als SOESTE – ein Name unbekannter Bedeutung
und Herkunft – in der Nähe von Emstek (Landkreis Cloppenburg). Die
SOESTE fließt bis Cloppenburg in westliche Richtung und wendet sich
dort nach Norden. Bei der Ortschaft Kampe, wo von Osten die LAHE
kommt, unterquert sie den Küstenkanal und fließt dann in
nordwestlicher Richtung auf Barßel zu. Dort nimmt die SOESTE das
NORDLOHER TIEF auf und wird zum BARßELER TIEF. In westliche
Richtung fließend, erreicht das BARßELER TIEF nach kurzer Strecke
die Einmündung des DREYSCHLOOTs, einer etwa 1,2 Kilometer langen
künstlichen Verbindung zur LEDA. Von dort an, wo die Grenze zum
ostfriesischen Landkreis Leer überquert wird, heißt der Fluss
offiziell JÜMME. Er fließt dann ein kurzes Stück nach Norden,
knickt bei Detern nach Westen ab und nimmt das APER TIEF auf. An
Stickhausen vorbei durchzieht der Fluss in weiten Schleifen ein
Jümmiger Hammrich genanntes Niederungsgebiet, bis er schließlich in
die LEDA mündet.

 

Die Kartenmacher und Chronisten früherer Epochen verfügten nicht
über diese detaillierten Kenntnisse. Früheste Einblicke in das
geografische Verständnis geben für Ostfriesland die Landkarten und
Chroniken des 16. Jahrhunderts. Die ersten Karten der Gegend
stammten von niederländischen oder belgischen Kartografen. Die
„Caerte van oostlant“ des Cornelis Anthoniszoon von 1543 zeigt „D.
Lae. F“ als einen Fluss, der von seiner Mündung in die EMS fast
gradlinig nach Südosten an „Stickhus“ vorbei bis nach „Appen“ im
Ammerland reicht. Ähnlich ungenau und schematisiert ist die
Darstellung in der „Oost ende West Vrieslandt Beschryvinghe“ eines
unbekannten Urhebers, 1568 in Antwerpen gedruckt. Dort hat „De Loe
fl.“, der sich ebenfalls bis „Appen“ erstreckt, zwei Zuflüsse von
Süden her, die sich als LEDA und BARßELER TIEF deuten lassen. Sehr
viel wirklichkeitsgetreuer stellt die „Pars Phrisiae orientalis et
occidentalis“ des Christian s'Grootens von 1564 das
Leda-Jümme-Gebiet dar. Beide Flüsse sind auf dieser Karte
erstaunlich genau wiedergeben.

 

Auf der ersten in Ostfriesland entstandenen Landkarte – „Frisia
orientalis nova ed exacta descripta“ von Laurentius Michaelis aus
dem Jahr 1579 – ist das Flusssystem stark verzeichnet: Der Oberlauf
der EMS ist die Verlängerung der LEDA bzw. der JÜMME, die
Fließrichtungen weichen wie die Ortslagen zum Teil erheblich von
den tatsächlichen Gegebenheiten ab. So mündet bei „Stichusen“ ein
von „Potzhusen“ heraufkommender Nebenfluss, der vermutlich die
SAGTER EMS darstellt, in die hier nicht näher bezeichnete JÜMME.
Auch die Karte „Frisia Orientalis“ von Johannes Florianus (1595)
stellt das Leda-Jümme-Gebiet ähnlich verzeichnet dar. Der „Lee
flu.“ erstreckt sich von der Mündung in nordöstliche Richtung über
„Appen“ hinaus ins Ammerland. Auf beiden Karten fließt die JÜMME
nördlich an Stickhausen vorbei; der heutige Lauf an der ehemaligen
Festung ist ein künstlicher Durchbruch aus späterer Zeit.

 

Die ebenfalls 1595 entstandene Karte „Typus Frisiae Orientalis“ von
Ubbo Emmius ist häufig nachgestochen worden und bildet bis weit in
das 18. Jahrhundert hinein die Grundlage der meisten
Ostfriesland-Karten. Emmius stellt LEDA und JÜMME richtig
orientiert da, lässt sie aber namenlos. Nur in einigen Nachdrucken
wird der nördliche Arm des Doppelflusses als „Leda“ bezeichnet. Das
gesamte Gebiet südlich des JÜMME-Arms wird von Emmius als
„Averledingerland“ bezeichnet.

 

Seine Kenntnisse vom Lauf der „Leda“ fasst Emmius, der von 1588 bis
1596 Rektor der Latein-Schule in Leer war und anschließend nach
Groningen ging, in seinem Geschichtswerk „Rerum Frisicarum
historia“ von 1616 in Worte: „Stickhausen liegt e­ben­falls an der
Leda, aber eine große Meile von der Mündung entfernt.“

OEBPS/Fonts/Ubuntu700.ttf


OEBPS/Images/abb1_karte2.JPG
OLDENB ORG,ER





OEBPS/Images/bod_cover.jpg
Norbert Fiks
Wie die Jumme zu






OEBPS/Fonts/Merriweatherserif300italic.ttf


OEBPS/Fonts/Merriweatherserif700italic.ttf


OEBPS/Fonts/Merriweatherserif700.ttf


OEBPS/Fonts/Merriweatherserif300.ttf


OEBPS/Fonts/Ubuntu700italic.ttf


